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� Industrielles Erbe

Dokumentation der Mühlen
im Banat 

Der Verein „Acasă în Banat “ (Da-
heim im Banat) hat in den letzten
Jahren immer wieder mit gemein-
nützigen Projekten auf sich aufmerk-
sam gemacht. Mal organisiert er mit
Freiwilligen die Sanierung alter Häu-
ser in ehrenamtlicher Arbeit, mal
kümmert er sich um alte Menschen
in Not, dann wiederum um das his-
torische Erbe in der Region. Letzteres
ist ihm mit dem neuesten Projekt
„Die Banater Mühlen – ein indus-
trielles Erbe im Kreis Temesch“ wie-
der eindrucksvoll gelungen. Vereins-
mitglieder durchforsteten die Litera-
tur, reisten in Städte und Dörfer, fo-
tografierten und dokumentierten.
Herausgekommen ist eine aktuelle
Bestandsaufnahme von 85 Getreide-
mühlen im Kreis Temesch, wovon 14
noch in Betrieb sind. Eine einzige
Mühle, jene in Balinţ, nutzt zum
Mahlen die Wasserkraft. Die Getrei-
demühlen wurden fotografiert, an-
hand von GPS-Daten genau lokali-
siert und werden nach und nach mit-
tels Zeitzeugenberichten oder der

zugänglichen Literatur dokumen-
tiert. Im Internet kann die Daten-
bank unter https://acasainbanat.ro/
morile-banatului/ abgerufen werden. 

Der Verein „Daheim im Banat“
wurde 2017 gegründet. Gründungs-
vorsitzender ist der Ökonom Radu
Trifan, der in Italien, Deutschland
und Rumänien Wirtschaftswissen-
schaften studiert und sechs Jahre im
Ausland verbracht hat. Seinen Sitz
hat der Verein im Dorf Valeapai im
Kreis Karasch-Severin. In Temeswar
unterhält er eine kleine Geschäfts-
stelle. Obwohl der Verein nur 23
Mitglieder hat, ist seine bisherige Bi-
lanz mehr als beachtlich.

Unser Mitglied Helmut Graf aus
Ingolstadt hat dem Verein seine Do-
kumentation „Die Geschichte der
Mühlenbesitzer Gebrüder Niess“ zur
Verfügung gestellt. In Großsanktni-
kolaus stellten Forumsvorsitzende
Dietlinde Huhn und der ehemalige
Müller Peter Klein dem Team wert-
volle Informationen zur Verfügung.

P.D.L.

Hatzfeld, Nordansicht − Aquarell von Stefan Jäger. Rechts die 1880 ge-
gründete Dampfwalzmühle, auch unter der Bezeichnung „große Mühle“
oder (ab 1930) „Prohaska-Mühle“ bekannt. 
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